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.Ngi 36. Oels, den 7. September 1894.
 

Amttieher Theil.
A. Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amtes.

Nr. 377. Oels, den 3. September 1894.

Die Kreistagsabgeordneten-Ergänzungswahlen
« betreffend.

Jm Anschluß an meine Kreisblatt-Verfügung vom
28. Juli cr. (Kreisblatt S. 154) setze ich den Termin zur
Wahl der Wahlmänner für die Landgemeinden des III.‚
IV.‚ V.‚ VI.‚ VII.‚ VIII. und XIII. Bezirkes (cfr. KreisbL
pro 1894, S. 153-56) auf
Dienstag, den 16. Oktober cr» Nachmittags 2 Uhr,

hierdurch fest und beauftrage die Gemeindevorsteher, in
Gemäßheit der Bestimmung des § 1 des Wahlreglements
(Ges.-Sammlung pro 1881 S. 174) die sämmtlichen in
die Wählerliste aufgenommenen Wähler bis zum
7. Oktober cr. mittelst schriftlicher Einladung oder orts-
üblicher Bekanntmachung Unter genauer Angabe des
Lokals, des Tages und der Stunde der Wahl zu
derselben zu berufen.

Vor dem Wahltermine ist das auf der letzten Seite "
der Wählerliste vorgedruckte Attest auszufertigen und von
dem Gemeindevorsteher zu vollziehen.

Als Wahlvorsteher fungiren überall die Gemeinde-
vorsteher, welche jedoch in Behinderungssällen an ihre
Stelle einen anderen Wahlvorsteher zu ernennen befugt
sind, welchem alsdann die auf die Wahl bezüglichen
Schriftstücke, als Formulare, Listen 2c. zuzustellen sind.

Die Zahl der von jeder Gemeinde zu wählenden
Wahlmänner ergiebt das Verzeichniß kll. der Land-
gemeinden im Kreise Oels (Kreisbl. pro 1894, S. 129).

Da nach § 4 des Wahlreglements jede Wahl in
einer besonderen Wahlhandlung zu geschehen hat, so werde
ich jedem Gemeindevorsteher so viele Formulare zu den
Wahlverhandlungen zugehen lassen, als die Gemeinde
Wahlmänner zu wählen hat.

Für das Verfahren bei der Wahl ist die im Kreis-
blatt pro 1873, S. 168 abgedruckte ministerielle Instruktion
vom 13. Dezember 1872 maßgebend und genau zu
beachten. '

Wählbar zum Wahlmann ist nach § 100, Abs. 2
bezw. § 106. Abs. 2 der Kreisordnung jedes stimmberechtigte
Gemeindemitglied, welches seit einem Jahre auf dem
.platten»Lande des Kreises mit Grundbesitz angesessen ist,
sowie ern Jeder, welcher zwar nicht mit eigenem Grund-
besitz angesessen ist, in der Gemeindeversammlung aber
ortsverfassungsgemäß ein Stimmrecht auszuüben befugt
ist· und seit einem Jahre im Kreise seinen Wohnsitz hat.
Hierauf ist bei der Prüfung der sub Nr. 21 ad d. der  

obengedachten Instruktion erwähnten Stimmzettel zu
a ten.
ch Sollte Jemand die auf ihn gesallene Wahl zum
Wahlmanne ausdrücklich ablehnen, unter Protest oder
Vorbehalt annehmen, oder sich binnen drei Tagen, nachdem
ihm die Wahl angezeigt worden, über die Annahme nicht
erklären, so ist von dem Wahlvorsteher unverzüglich eine
neue Wahl vorzunehmen bezw. unter Jnnehaltung der
achttägigen Einladungsfrist ein neuer Wahltermin
vorschriftsmäßig anzuberaumen und zwar von Amtswegen»
ohne erst Autorisation von mir einzuholen oder abzuwarten.

Die in solchen Fällen erforderlich werdenden Formulare
zu Wahlprotolollen sind schleunigst bei mir einzuholen.

Mit alleiniger Ausnahme derjenigen Gemeinden, in
welchen Neuwahlen nothwendig werden sollten, müssen
von den Gemeinden:
a. die Wahlprotokolle,
b. die Wählerlisten,
c. die nach Nr. 20 der Instruktion von einem Stimm-

zähler über die jedem Candidaten zufallenden Stimmen
zu führende Gegenliste,

d. die für ungültig erklärten Stimmzettel
bis zum 22. Oktober cr. mir eingereicht sein und zwar in
obiger Reihenfolge geheftet.

Die nicht dem Protokolle beizufügenden Stimmzettel
sind von dem Wahlvorsteher in Papier einzuschlagen, zu
versiegeln und so lange aufzubewahren, bis die Kreis-
versammlung über die Gültigkeit der Wahlen Beschluß
gefaßt haben wird.

Nr. 378. Oels, den 5. September 1894.

Betrifft die Einkommensteuer-Zu- und Abgangs-
listen für das 1. Halbjahr 1894/95.

Unter Bezugnahme auf Artikel 80 I. der zum Ein-
kommensteuergesetz erlassenen AusführungssAnweisung vom
5. August 1891 -— mitgetheilt durch Extrabeilage zu
Nr. 7 des Regierungs-Amtsblattes pro 1892 —- bestimme
ich hierdurch, daß mir die Einkommensteuer-Zu- und Ab-
gangslisten für das 1. Halbjahr 1894/95 in einfacher
Ausfertigung

spätestens bis zum 20. September cr.
vorzulegen sind. Die Jnnehaltung dieser Frist wird be-
stimmt erwartet.

Negativ-Anzeigen sind nicht erforderlich.
Als Anleitung zur Aufstellung dieser Listen diene

Folgendes:
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1. Jn die Listen sind nur solche Zu- nnd Abgänge aus-
zunehmen, welche ihrem Betrage nach in den Aus-
zügen ans der Zu- bezw. AbgangssControle diesseits
festgesetzt worden sind; -

2. die Listen sind gesondert nach den verschiedenen
Hebestellen anzulegen, d. h., es ist je eine besondere
Zugangs- bezw. Abgangsliste von den Einkommen
unter 3000 Mart nnd denjenigen über 3000 Mart
auszustellen;

3. die in der Gemeindesteuerlifte,. also bei dem Ein-
kommen von 900 Mart nnd darunter, durch Zu-
und Abzug, Tod u. s. w. eingetretenen Veränderungen
find in den Einkommensteuer-Zu- nnd Abgangslisten
nicht nachzuweisen;

4. die auf dem Titelblatte der Abgangsliste befindliche
Bescheinignng ist vom Guts- bezw. Gemeindevorstand
au unterschreiben;

5. den Abgangslisten sind die Ueberweisnngsbeläge bei-
zufügen, die Beifügung der Beläge sür die Zugang-s-
listen ist nicht mehr erforderlich.
Sollten in einzelnen Gemeinden Zu- oder Abgänge

an Einkommensteuer vorgekommen sein, bezüglich deren
ein Eontrolauszug zur diesseitigen Prüfung noch nicht
vorgelegen hat, so sind die betreffenden Anszüge un-
verzüglich an mich einzusenden, damit diese Zu- und Ab- śś
gänge noch in die Zu- nnd Abgangslisten aufgenommen
werden können.

Diejenigen Zu- nnd Abgänge, welche nach Aufstellung
der Einiommensteuerlisten für 1894/95 eingetreten unb
auch durch die Zu- und Abgangslisten für das 2. Halb-
jahr 1893/94 bereits nachgewiesen worden sind, müssen
in die Zu- und Abgangslisten für das 1. Halbjahr 1894/95
nochmals aufgenommen werden, damit diese Veränderungen
auch für das neue Stenerjahr --- 1894/95 —- wirksam
werden.

Formulare zu den Bus nnd Abgangslisten sind in
der A. Ludwig’schen Hofbuchdruclerei hierselst vorräthig.

Der Vorsitzende
der Einkommenfteuer-Veranlagungs-Commisfion.

 

Qels, den 5. September 1894.

Einkommensteuer-Ausfalllisten
für das I. Halbjahr 1894/95.

Auf Grund der Bestimmungen im Artikel 83, Theil III.
der Aussührungsanweisung zum Eintommenstenergesetz vom
5. August 1891 —- Extrabeilage zum Regierungsamts-
blatt für 1892, Stück 7 —-- erfuche bezw. veranlasse ich
die Magisträte, Guts-s und Gemeindevorstände des Kreises,
die EintommenftenersAussalllisten für das l. Halb-
jahr 1894/95 nach Muster XXI. der Anweisung auf-
zustellen nnd mit den erforderlichen Unterlagen —
Auszug aus dem Restverzeichniß, Pfändungsprototolle,
Versteigerungsprotololle u. s. w. --— sowie den darin vor-
gesehenen Bescheinignngen in doppelter Ausfertigung bis
zum 25. September d. J. an mich einaureichen.

Jn die Ausfallliste für das I. Halbjahr dürfen
reine Beträge aufgenommen werden, deren Einzahlung
im II. Halbjahr erwartet werden darf.

Negativanzeigen sind nicht einznreichen.

Der Borsttzende
der Einkommensteuer-Veran!agnngssCommisfion.

Nr. 379.

 

Nr. 380. Oels, den 31. August 1894.

Betrifft Gewerbesteuer-Veranlagung
für 1894./95.

Für die Zeit nach dem 1. April 1895 hat sich die
Gewerbestener-Veranlagung aus folgende, bisher steuerfreie
Gewerbe zu erstrecken:

s a. die landwirthschastlichen Branntweinbrennereien;
b. den Bergbau;
o. die gewerbsmäßige Gewinnung von Bernstein, Aus-

bentung von Torfstichen, von Sand-, Kies-, Lehm-,
Mergel-, Thon- und dergleichen Gruben, von Stein-,
Schieser-, Kalt-, Kreide- nnd dergleichen Brüchen,
soweit nicht nach der Art des Betriebes schon bisher
die Steuerpflicht begründet war;

d. die Gewerbebetriebe des Staates mit Ausnahme der
Staatseisenbahnen;

e. die Reichsbanl mit ihren sämmtlichen in Preußen
belegenen Zweiganstalten.
Den Magisträten, Guts- nnd Gemeindevorständen

des Kreises gehen mit diesem Kreisblatt unter Krenzband
Formulare mit dem Ersuchen au, dieselben möglichst
genau ausgefüllt bis zum 1. Oktober d. J. spätestens
an mich einzureichen.

Die Aussüllung der Spalten 1-—-—9 wird Schwierig-
keiten nicht bieten, besonderer Werth ist ans die Ausfüllung
der Spalten 10 und 11 au legen.

Um sich über den Ertrag nnd die Höhe des Anlage-
und Betriebskapitals der in dem Verzeichnisse ausgeführten
Betriebe ein begründetes Urtheil au bilden, steht den
genannten Behörden als Mittel:
a. die Besragnng des Gewerbetreibenden,
b. die Erkundigung bei Vertrauenspersonen nnd Sach-

verständigen,
c. die Ersordernng der Erklärung des Gewerbetreibenden

nach § 54 des Gesetzes
zu Gebote.

Nach § 54 des Gesetzes hat jeder Gewerbetreibende
ans Erfordern des Gemeindevorstandes sich auch über die
in den Spalten 6—-8 des Verzeichnisses anzugebenden
äußerlich erkennbaren Merkmale des Betriebes schriftlich
zu erklären und andere hierauf gerichtete Fragen wahrheits-
gemäß zu beantworten. Bei Abnahme von Erklärungen
ist das Formular Muster 7 au benutzen, welches in der
Ludwig’schen Druckerei zu haben ist. Das Formular
ist den Gewerbetreibenden mit einer Frist von mindestens
8 Tagen mit Behändigungsschein zuzustellen.

Der Vorsitzende der Steueraussrhüsse der Gewerbe-
steuerklassen III. und IV.

 

Oels, den 30. August 1894.

Bekanntmachung.
Zur meistbietenden Verpachtung der Chausseezoll-

Hebestelle Jenkwitz an der Kreischaussee Oels-——Gntwohne——
Jackschönauer Kreisgreuze ist auf

Dienste-F den 18. September cr.,
ormittags 10 Uhr,

Termin im KreisansschußiSitzungszimmer hierselbst an-
bergumt, au welchem Pachtlnstige hierdurch eingeladen
wer en.

Die Hebestelle hat eins und einhalbmeiligeHebebesugniß.
Die Pachtzeit läuft vom 15. Oktober 1894 bis

dahin 1897.

Nr. 381.



181

Die Bedingungen liegen im Vureau des Kreis-
ausschusses zur Einsichtnahme aus und hat sich jeder
Vieter vor dem Termine von denselben Kenntniß zu
verschaffen.

Die Vietungssicherheit beträgt 450 Mark, welcher
Betrag vor der Abgabe der Gebote zu erlegen ist.

Namens des Kreis-Ausschusses
Der Vorsitzende.
von Kardorss

Nr. 382. Oels, den 5. September 1884.
Diejenigen Armenverbände, welche meiner Verfügung

vom 16. August er. bis jetzt nicht genügt haben, werden
ersucht, die Nachweisung über die Leistungen der Armen-
pflege binnen bestimmt drei Tagen einzureichen, da ich
dem Herrn Regierungs-Präsidenten in türzester Frist Ve-
richt zu erstatten habe.

Nr. 383. Oels, den 5. September 1894.
Zur Vermeidung des weiteren Umsichgreifens der

in mehreren Ortschaften des Kreises noch herrschenden
Schweineseuche durch Verschleppung wird der Austrieb

 

  

von Schweinen auf den um 18. D. Mis. in Bernftadt
abzuhaltenden Viehmarkt untersagt.

Die Ortspolizeibehörden wollen dies mit dem Ve-
merlen zur Kenntniß der Interessenten bringen« daß auch
der Austrieb von Schweinen in den benachbarten Ort-
schaften Langenhof und Vorstadt Bernstadt am 17. und
18. d. Mts. verboten ist.

Nr. 384. Oels, den 4. September 1894.
Der Herr Regierungs-Präsident hat zur Verhütung

des Einsührens und einer Verbreitung der Cholera den
Zung von Wallfahrern aus anderen Kirchfprengeln als
Vralin zu den am 8. und 9. September d. J. in der
Feldtapelle bei Bralin stattfindenden Ablaßfesten verboten.

Ferner ist die Abhaltung des am 8. September d. J.
in Bralin anstehenden Kram- und Viehmarktes unter-
sagt worden.

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Nr. 385. Berlin, den 15. August 1894.

Bekanntmachung
wegen Ausreichung der Zinsscheine Reihe II. zu den
Schuldverschreibungen der Preußischen consolidirten 40/oigen

Staatsanleihe von 1885.
Die Zinsscheine Reihe II. Nr. 1 bis 20 zu denSchuld-

verschreibungen der Preußischen consolidirten 4°/oigen
Staatsanleihe von 1885 über die Zinsen für die Zeit
vom 1. Oktober 1894 bis 30. September 1904 nebst den
Anweisungen zur Abhebung der folgenden Reihe werden
vom 1. September 1894 ab von der Controlle der Staats-
papiere hierfelbst, Oranienstraße 92/94, unten links, Vor-
mittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und
Festtage und der letzten drei Geschäftstage jeden Monats
ausgereicht werden.

Die Zinsscheine können bei der Controlle selbst in
Empfang genommen oder durch die Regierungs-Hauptkassen,
sowie in Frankfurt wem. durch die Kreiskasse, bezogen
werden. Wer die Empfangnahme bei der Controlle selbst
wünscht, hat derselben persönlich oder durch einen Ve-
auftragten die zur Abhebung derneuen Reihe berechtigenden
Zinsscheinanweisungen mit einem Verzeichnisse zu über-
geben, zu welchem Formulare ebenda und in Hamburg bei
dem Kaiserlichen Postamte Nr. 1 unentgeltlich zu haben

  

 

sind. Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als
Empfangsbescheinigung, so ist das Verzeichniß einfach,
wünscht er eine ausdrückliche Vescheinigung, so ist es doppelt
vorzulegen. Jm letzteren Falle erhalten die Einreicher
das eine Exemplar, mit einer Empfangsbescheinigung
versehen, sofort zurück. Die Maske oder Empfangs-
bescheinigung ist bei-der Ausreichung der neuen Zinsscheine
zurückzugeben

Jn Schriftwechsel kann die Controlle der Staatspapiere
sich mit den Inhabern der Zinsscheinanweisungen nicht
einlassen.

Wer die Zinsscheine durch eine der obengenannten
Provinzialkassen beziehen will, hat derselben die An-
weisungen mit einem doppelten Verzeichnisse einzureichen.
Das eine Verzeichniß wird, mit einer Empfangsbescheinigung
versehen, sogleich zurückgegeben und ist bei Aushändigung
der Zinsscheine wieder abzuliefern. Formulare zu diesen
Verzeichnissen sind bei den gedachten Provinzialkafsen und
den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern
zu bezeichnenden sonstigen Kassen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die
Zinsscheinanweisungen abhanden gekommen sind; in diesem
Falle sind die Schuldverschreibungen an die Controlle der
Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzialkassen
mittelst besonderer Eingabe einzureichen. .

Hauptberwaltung der Staatsschulden.
Merleker.

Vreslau, den 22. August 1894.
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Formulare
zu den erwähnten, mit den zuletzt ausgegebenen Zinsschein-
anweisungen der bezeichneten Preußischen consolidirten
4°/oigen Staatsanleihe von 1885 gleichzeitig abzugebenden
Verzeichnissen bei unserer Hauptkasse, sowie bei sämmtlichen
Kreislassen unseres Bezirkes unentgeltlich in Empfang
genommen werden können.

Königliche Regierung.
Dr. von Heydebrand und der Lafa.

 

Nr. 386. Oels, den 1. September 1894.
Mittelst Verfügung vom 28. August cr. that die

Königliche Regierung in Breslau aus seinen Antrag den
Herrn Diatonus Vone zu Oels von der Ortsaufsicht
über die evangelischen Schulen in Leuchten, Ludwigsdorf,
Netsche und Spahlitz vom 1. Oktober er. ab entbunden
und dieses Amt von da ab bis aus Weiteres dem Königl.
Kreisschulinspeltor Herrn Superintendenten Ueberschär
hierfelbst übertragen.

Nr. 387. Oels, den 31. August 1894.
- Der Hebammenbezirk Klein-Oels, bestehend aus den

Ortschaften Klein-Oels, Pischlawe, Medlitz, Pühlau, Neu-
hof b.-R. und Raake ist vacant. Geprüste Hebammen
oder Persönlichkeiten, welche sich für diesen Bezirk zur
Hebamme ausbilden lassen wollen, wollen sich bei
mir melden.

Nr. 388. Oels, den 3. September 1894.
Der Herr Minister für Landwirthschaft hat im Ein-

verständniß mit den Herren Ministern des Innern und
der Justiz die allgemeine Verfügung vom 18. Dezember 1893
w, betreffend Regelung des Verfahrens bei der Be-
schlagnahme und Einziehung von Fanggeräthen re» welche
zu FischereisVergehen und Uebertretungen benutzt worden

  



sind, in Ziffer 11 dahin abgeändert, daß in Folge von
’Fischerei-Contraventionen rechtskräftig eingezogene Schuß-
waffen nicht jedesmal zu vernichten, sondern unter den-
selben Voraussetzungen, unter denen der sreihändige Ver-
kauf der in Folge von Iagdvergehen eingezogenen Ge-
wehre nach den Circular-Versügungen vom 26. Juni 1854
(Min.-Bl. f. d. inn. Verw., S. 146) und vom 19. Mai 1868
(Min.-Bl. S. 186) gestattetjish gegen vorherige Taxe
sreihändig zu verlaufen sind.

Nr. 389. Oels, den 5. September 1894.

Nachweisung derTIagdscheinmpfänger
vom 28. Juli bis 4. September 1894.

Friedrich, Königl. Sächs. Forstassessor, Oels.
Buthut. cand. jur.‚ Bernstadt.
Roy, Candidat, Ober-Schmollen.
Pohl, Julius, Bauergutsbesitzer, Gutwohne.
v. Reichenbach, Major, Oe1s.
Oppenberg, Reviersörster, Wilhelminenort.
Oppenberg, Erwin, Secundaner, z. Zi. Wilhelminenort.
v. Randow, Lieutenant, z. Zi. Oels.
Retter, Georg. Landwirth, Jackschönau.
Vogt, Karl, Wirthschafts-Jnspektor, Ludwigsdorf.
Schmidt, Revierjäger, Sandbäuser.
Hirschberg, Waldbelaufer, Vierraden.
Avpelt, Waldbelauser, Grüneiche.
Wenzel, Waldbelauser, Wilhelminenort.
Kayser, Königlicher Oberamtmann, Groß-Graben.
Ruttkowsli, KronprinzL Forstausseher, Maliers.
Priesterjahn, Revierjäger, Hollunder.
Philipp, Ober-Steuer-Controleur, Bernstadt.
Richter, F. W» Hotelbesitzer, Oels.
Böhnisch, Gutsbesitzer, Sadewitz.
Frömsdori, Richard, Rittergutsbesitzer, Oppeln und Neugarten.
Menzel, Fritz, Gastwirtb, Bernstadt.
Hentschel, Wilhelm, Bäckermeister, Bernstadt.
Riedel, Brennerei-Verwalter, Lampersdorf.
Huchel, August, Steuer-Aufseher, Vernstadt.
v. Lekow, Hugo, Rittergutsbesitzer, Michelsdorf.
v. Rothkirch und Panthen, Premier-Lieutenant, Oels.
Rojahn, Lieutenaut, Nauke.
Bachmann, Paul, Mühlenbesitzer, Waldmühle.
Peschel, Rathsherr, Qels. ’
Buchmann, Lehrer, Zucklau.
Domte, Gastwirth, Leuchten.
Mende, Reviersörster, Süßwinkel.
Stettinius, Steueramts-Assistent, Bernstadt.
Karsunky, Oberförster, Oels.
Holletscheck, Revierjäger, Juliusburg.
Reimann, Forstmeister a. D» Oels.
v. Liebenroth, Premier-Lieutenant, Oels.
Großler, August, Reviersörster, Lampersdorf.
v. Rosenberg-——Lipinsky, Premier-Lieutenaut, z. Zt. Gutwohne.
Wuttke, Arthur, Gastwirth, Qels.
Reinhardt, Premier-Lieutenant, Qels.
Hoffmann, Bauratb, Oels.
Christalle, Adolf, Landwirth, Gutwohne.
Bache, Paul, Gutsbesitzer, Gutwohne.
Härtel, Adolf, Gutsbesitzer, Gutwohue.
Liebr, Adolf, Brennerei-Verwalter, Postelwitz.
Kiesewetter, Förster, Zessel.
v. Wallenberg, Landwirth, Stampen.

« Glatz, Reviersörster, Bogschütz.
Lattner, Wirthschasts-Jnspeltor, Schwierse.
Kaschner, Königl. Sächs. Kanzleivorsteher, Oels.
Ludwig, Hugo, Buchdruckereibesitzer, Oels.
Mai}, Oberjäger, Oels.
v. Garezynsti, Hans, Laugenhof.
Grunwald, Vizeseldwebel, Oels.
Lösfelbein, Feldwebel, Oels.
wirner, August, Kaufmann, Juliusburg.
oderburg, matt. Arzt, Juliusburg.
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Baute, Oberjäger, Oels.
Ulrich v. Dervitz, z. Zt. Briefe.
Schwingel, Oberjäger, Oels.
Wehowsiy, Amtsgerichtsrath, Oels.
v. Puttkamer, Majoratsbesitzer, Schickerwitz.
gemanagt), Julius, Wirthschastsanspektor, SüßwinkeL
inte, Fritz, Förster, z. Zt. ngichütz.

Magnet, Forstverwalter, Ostrowine.
Liebr, Karl, Gutsbesitzer, Klein-Zöllnig.
Werner, Landwirth, Alt-Ellguth.
Neugebauer, Max, Vorschußbereins-Controleur, Oels.
Schauder, Oberamtmann, Oels.
Grünig« Erdscholtiseibesitzer, Jenkwitz.
Dr. Geschöser, Gymnasial-Oberlehrer, Oels.
Neugebauer, Rittergutsbesitzer, Schützendorf.
Arndt, Oberamtmann, Kaltvorwerk.
Hein, Königl. Forstaufseher, Groß-Graben.
Rauthe, Amtsgerichtsratb, Bemstadt.
Fröhmer, Richard, Stud» Oels.
Stapelseld, Partiiulier, Oels.
von Alt-Stutterheim, Kepcziawitz, Kreis Pleß.
Giirath, Oberjäger, Ocls.
Stanek, Lehrer, Spahlitz.
Schütze, Referendar, Oels.
Kirchhof, Partikulier, Qels.
Tschirschke, Rentmeister, SüßwinkeL
Rakowicz, Revierföxster, Bohrau.
Schütz, Wirtl)schaits-Assistent, Spahlitz.
Löbbecke, Rittmeister, z. Zt. Netsche.
Thomas-, Wirthschasts-Jnspektor, Heydane.
Garbiich, Brennerei-Verwalter, SIßontmiß.
Roenckendorfs, Pretnier-Lieutenant, Süßwinlel.
Schulz, Gustav, Freistellenbesitzer, Lakumme.
Hühner, Eduard, Brennerei-Verwalter, Zantoch.
Mittmann, Geuts-J«nspeltor, SBüblcm.
Bernatzky, Constantin, Reviersörster, Pühlau.
Stocke, Karl. Freistellenbesitzer, Baruthe.
Viehweger, Förster, Lange-ulius
Schneider, Förster, Weidenbach·
Hoffmann, Reinhold, Miihlenbesitzer, Vorstadt Bernstadt.
Hoffmann. Richard- » » »

Nr. 390. Oels, den 5. September 1894.

Personal-Chronik.
Vereidigt:

a. der Bauergutsbesitzer August Aßmann zu Groß-
Zöllnig als Schöfse fiir die Gemeinde Groß-Zöllnig;

b. der Bauergutsbesitzer Anton Gebel zu Groß-
Zöllnig als Hilssschöfse für die Gemeinde Groß-
Zöllnig

Der Königliche Laudrath. «
von Kardorff.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Ober-Mühlatschütz, den 30. August 1894.

Unter den Schweinen des Stellenbesitzers Carl
S ch ol z hierselbst, ist die Schweinepest ausgebrochen,
daher ist die Stall- und Gehöstssperre angeordnet.

Der Amtsvorsteher.
Parm.

Rathe, den 3. September 1894.
Bei dem Bauergutsbesitzer J ulius Krause zu

Dammer ist die Schweinepeit ausgebrochen.
Die gesetzlichen Sperrmaßregeln sind angeordnet.

Der Amtsvorsteher.
Jonas

 

Nebst einer Beilage.
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»s· Flottenpnrudc vor dem Kaiser-.
Wie Theile des Heeres alle Jahre vor dem obersten

Kriegsherrn in Parade und Manövern zu zeigen haben,
ob sie die Zeit der militärischen Ausbildung auszunutzen
verstanden haben und ob sie den höchsten Anforderungen
gewachsen sind, so sind auch für die Flotte, seitdem sie sich
kräftig entwickelt hat und zu ansehnlicher Stärke fort-
geschritten ist, Paraden und Manöver vor dem Kaiser
eingeführt worden. Eine solche Flottenparade in großem
Stil wird am Donnerstag, den 13. September vor Swine-
mündestattfinden. Bei der wachsenden Theilnahme, die alles,
was zu unserer Marine gehört, mehr und mehr in den
weitesten Kreisen des Vaterlandes findet, wird man dem
bevorstehenden maritimen Schauspiel die lebhafteste Auf-
merksamkeit zuwenden.

An dem genannten Tage wird sich Kaiser Wilhelm
an Bord der Yacht »Hohenzollern« am Bollwerk (im
Swinemünder Hafen) einschiffen und gegen 10 Uhr zu
der aus der Rhede zu Anker liegenden Flotte fahren: alle
Schiffe habenüber die Toppen geflaggt und empfangen
den obersten Kriegsherrn mit dem Kaisersalut von je
33 6chuß. -

Die auf der Rhede vor Swinemünde liegende Flotte
besteht im Ganzen, die Kaiserliche Yacht »Hohenzollern«
ungerechnet, aus 17 größeren und 35 kleineren, zusammen
52 Schiffen mit einer Besatzung von zusammen
470 Offizieren, 200 Seekadetten und nahezu 9000 Mann.
Wir lassen hier die Namen der Schiffe folgen. Die
Flotte besteht aus: «

· 1. den 12 Panzerfchiffen »Wörth«, Brundenburg«,
,,König Wilhelm«, »Deutschland«, »Friedrich der Große«,
»Baden«, »Sachsen«, »Bayern«, »Württemberg«, »Hilde-
brand«, »Frithjof«, und Beowulf«;

den 4 Schulfchifsen „6tein“, »Stosch«, »Moltke«
und »Gneisenau«, welche zu den Manövern vereinigt find
und und sonst alleinsegelnd der Ausbildung der See-
kadetten, Kadetten und Schiffsjungen obliegen;

3. Der Kreuzer-Korvette ,,Prinzeß Wilhelm«, welche,
wie die Avisos »Wacht«, ,,Meteor« und ,,Grille«, das
Panzerkanonenboot »Brummer«, und der Transportdampfer
»Pelikan« zum Auftlärungsdienst Verwendung finden ;

4. den Flottillenfahrzeugen ,,Blitz« und „D 2“ unb
den aus je einem TorpedosDivisionsboot und 6 Torpedo-
booten bestehenden 4 Torpedoboots- Divisionen.

Die Flotte ist eingetheilt in zwei Geschwader, von
denen jedes wieder in zwei Divisionen zerfällt und zu
denen 11 Panzerschisfe, 4 Schulfchier und 2 Avisos gehören,
ferner in zwei Torpedoboots-Flotillen und in die Auf-
klärungsschiffe. Dazu tritt noch das Flaggschiff des
commandierenden Admirals 6. M. 6. »Wörth«, welches
als solches einem Verbande nicht zugetheilt ist.

Außer dem eommandirenden Admiral Freiherrn von
der Goltz befinden sich noch vier andere Admirale in
Besehlshaberstellen auf der Flotte, und zwar: der Vice-
Admiral Koester als Chef des l. Geschwaders und gleich-
zeitig der l. Division an Bord S. M. 6. »Baden«, der
ContresAdmiral Thomsen als Chef des ll. Geschwaders und
gleichzeitig der lll. Division an Bord S.»M. S. »Stein«,
der Contre-Admiral von Diedrichs als Chef der ll. Division
an Bord 6. IM. S. ,,»König Wilhelm« und der Conne-
Admiral Oldekop als Chef der IV. Division an Bord S.
M. 6. »Hildebrand«.

Nach der Parade wird die Kaiserliche Yacht bei der
Flotte zu Anler gehen und mit derselben dort bis zum
nächsten Morgen verbleiben.

 

 

An den beiden folgenden Tagen, am 14. und 15. September,
finden von Swinemünde aus taktische Uebungen einzelner
Geschwader und der gesammten Flotte statt, denen sich in
den darauffolgenden Tagen Uebungen anschließen, welche
der freien Ostsee als ManöversTerrain bedürfen.

Die Kaisermanöver des Landheeres bilden für den
Landeetheil, wo sie stattfinden, immer den größten An-
ziehungspunlt. Alt und Jung, Hoch und Niedrig strömt
aus der Provinz zusammen, um Zeuge des glänzenden
militärischen Schauspiels zu fein; das sich vor den Augen
des Kaisers entrollt. Jn der Natur der Sache liegt es,
daß sich das Interesse für die vor dem Kaiser stattfindende
Flottenparade nicht auf eine Provinz allein beschränkt.
Es sind Alle in dem ganzen Vaterland in ihrem Herzen
verwachsen mit der Flotte, aber nur selten findet man
Gelegenheit, sein Jnteresse hierfür durch persönliche An-
schauung zu bethätigen. Mit desto größerer Genugthuung
wird man es begrüßen, daß diesmal umfassende Ver-
anstaltungen getroffen sind, um möglichst weiten Kreisen
die Theilnahme an der bevorstehenden Flottenparade am
13. September zu erleichtern. Wie wir hören, werden
von Berlin, Magdeburg und Halle a. 6. aus Sonder-
fahrten nach Swinemünde, ferner von Berlin und Breslau
aus Sondersahrten nach Stettin veranstaltet, zu denen
kombinirte Eisenbahn- und Schiffskarten mit Berechtigung zur
Rückreise zu ermäßigten Preisen ausgegeben werden zin Stettin
und Swinemünde werden Dampfer bereit liegen, um das
Publikum in die Nähe der Parade zu bringen. Ganz
Deutschland wird in Gedanken der Parade einer so statt-
lichen Flotte beiwohnen ; glücklich werden sich diejenigen
schätzen dürfen, die Augerizeuge werden sein können.

 

Zur Frage der Vereinfachuug
der Arbeitelrversicherung _

Der Wunsch nach Vereinfachung der Arbeiter-
versicherung ist in neuerer Zeit mehr in den Vordergrund
getreten. Es wird nützlich sein, sich über das zu orientiren,
was hiermit bezweckt wird, und sich klar zu machen, ob
das Ziel erreichbar ist. Der Königlich bairische Ministerial-
rath und Bevollmächtigte zum Bundesrath R. von Land-
mann in Berlin erörtert diese Frage in rein sachlicher,
von Parteianfchauungen nicht beeinflußter Weise in den
,,Preußischen Jahrbüchern,« und an der Hand dieses Auf-
satzes wollen wir versuchen, die Frage einer Prüfung zu
unterziehen.

Zunächst kommt es darauf an, zu wissen, womit das
Bedürfniß nach Vereinfachung begründet wird. Jn erster
Linie wird beanstandet, daß der Kreis der versicherten
Personen beiden drei Versicherungsarten (Kranlen-, Unfall-
sowie Invaliditäts- und Altersversicherung) nicht gleich-
mäßig begrenzt sei. Die Invaliditäts- und Altersversicherung,
in der alle unselbständigen Lohnarbeiter mit weniger als
2000 Mark Jahresverdienst in allen Berusszweigen vom
16. Lebensjahr ab sowie einzelne Zweige der Hausindustrie
versichert sind, umfaßt 11280000 Personen. Der reichsss
gesetzlichen Krankenversicherung waren im Jahre 1893 nur
7630000 Personen unterworfen; die Novelle von 1892
hat zwar die Zahl der versicherungspflichtigen Personen
vermehrt, drschsftehen immer noch außerhalb der obligatorischen
reichsgesetzlichen Krankenversicherung ein großer Theil der
Handlungsgehilfen, nämlich diejenigen, welche eontrakti
mäßig Anspruch auf einen sechswöchentlichen Fortbezug
des Gehaltes und Unterhalts in Fällen der Dienstunfähigkeit
haben, ferner die in Lands Forstwirthschast beschäftigten



Arbeiter und endlich das gefammte Gesinde. Die Unfall-
versicherung erstreckt sich ebenfalls noch nicht auf alle
Lohnarbeiter; noch nicht gegen Betriebsunfälle versichert
ist ein großer Theil der im Handwerk, Handel und Klein-
gewerbe und bei der Seeschifffahrt beschäftigten Personen
(nach dieser Richtung soll die geplante neue Novelle eine
Erweiterung bringen) und das gefammte häusliche Gesinde;
dagegen sind in der Land- und Forstwirthschaft nicht nur
alle Arbeiter und Dienstboten, sondern auch die meisten
Betriebsunternehmer und deren Familienangehörige ver-
sichert; die Zahl der gegen Unfall Versicherten beläuft
sich auf 18050000 Personen, wovon etwa 4 Millionen
doppelt gezählt oder nur im Nebenerwerb versichert und
4 Millionen Landbesitzer sind.

Auch in den Leistungen der drei Versicherungsarten
besteht eine gewisse Ungleichmäßigkeit. Bei Bemessung der
Eistschädigungen werden bei den verschiedenen Personen-
Klassen verschiedene Lohnsätze zu Grunde gelegt. Bei der
Unfallversicherung steigt der Maximalbetrag der Rente in
der Regel bis zu 2/3 des Jahresarbeitsverdienstes, während
bei der Invalidenversicherung der Maximalbetrag kaum
500 Mart erreichen kann. Jst der Ernährer der Familie
durch einen Unfall getödtet, so erhalten die Hinterbliebenen
nach den Unfallversicherungsgesetzen eine reichliche Ent-
schädigung; ist er an einer Krankheit gestorben, so haben
sie keinen Pensionsanspruch Die obligatorische Kranken-
unterstützung hört nach 13 Wochen aus, und erst, wenn
der Kranke ein ganzes Jahr arbeitsunfähig war, tritt die
Jnvalidenunterstützung ein ; für die dazwischen liegende
ueumonatliche Lücke kann nur im Wege statutarischer Be-
stimmung gesorgt werden. Für einen Unfall wird ferner
jedermann entschädigt, der beim Betriebe verunglückt, die
Kranken- und Jnvaliditätsversicherung dagegen gelten nur
für diejenigen Personen, die eine bestimmte Wariezeit durch-
gemacht haben und die Bezahlung von Beiträgen nachweisen.

Am meisten wird aber die verschiedenartige Organisation
der Versicherungen beanstandet, dassNebeneinanderbestehen
des Territorialprinzips und des Berufsgenossenschafts-
prinzips. Die Krankenversicherung ist auf kleinen territorialen
und zum Theil nach Berufsarten organisirten Kassen
(Gemeinde-, Orts-, Betriebs-, Bau- und Jnnungstraniem
versicheruna) begründet, die Unfallversicherung auf Berufs-

 
  

genossenschaftenz für die land- und forstwirthschaftliche
 Unfallversicherung bestehen aber 48 territoriale Berufs-

genossenschaften, während die industrielle Unfallversicherung
von 64 Fach-Berufsgenossenfchaften, die sich zum Theil
über das ganze Reich erstrecken, ausgeführt wird; hierzu
kommen noch 348 Aussührungsbehörden der Reichs-,
Staats- und Communalbetriebe und 13 Versicherungs-
anstalten der Baugewerks-Berufsgenossenfchaften für Ver-
sicherung der Regiebauten. Die Invaliditäts- und Alters-
versicherung endlich wird in der Hauptsache von
31 territorialen Versicherungsanstalten besorgt. Auch die
Ausbringung der Mittel ist sehr verschieden: bei der Kranken-
versicherung werden wöchentliche Beiträge erhoben, von
denen der Arbeiter zwei Drittel, der Arbeitgeber ein
Drittel bezahlt; bei der Unfallversicherung werden sämmt-
liche Kosten von dem Arbeitgeber getragen, der Bedarf
wird im Wege der Umlagen nachträglich erhoben, bei der
Tiefbau-Berufsgenossenschaft aber ist ein Kapitaldeckungs-
verfahren eingeführt. Jn die Kosten der Invaliditäts-
und Altersversicherung theilen sich das Reich, das zu
jeder bewilligten Rente jährlich 50 Mart zahlt, die Arbeit-
geber und die Arbeitnehmer, letztere beiden je zur Hälfte.
Nicht minder verschieden ist die Verwaltung der Kranken-
kassen, Berussgenossenschaften und S15erficlaerungöcmftalten;
bei ersteren überwiegen die Arbeitnehmer im Vorstande,
die Verwaltung der Berufsgenossenschaften liegt in den
Händen der von den Arbeitgebern gewählten Organe,
wobei indeß den Arbeitern die Theilnahme an Unfall-
untersuchungen, der Erlassung von Unfallverhütungs-
vorschriften und an der Wahl der Schiedsgerichtsbeisitzer
eingeräumt ist. Die Verwaltung der land- und sorst-
wirthschaftlichen Berussgenossenschaften ist meist den Staats-
behörden oder den Organen der weiteren Communalverbände
übertragen. Bei den Invaliditäts-i und Alterversicherungs-
anstalten werden die Vorstandsgeschäste in der Hauptsache
von Staats- und Communalbeamten wahrgenommeu, neben
denen auch jedoch gewählte Vertreter oder Organe der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer fungirenz an den Schiedsgerichten
nähmen auch hier sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer

heil.
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„.„_ Kirchlich e Nachricht e n.
« Am 16. Sonntage nach Trinitatis
Gottesdiensre in der evang. Schloßkirche zu Oels:
-"«"Frühgottesdienst 6 Uhr: Herr Diakonus Bone.
»-.Hauptgottesdienst 9 Uhr: Herr Superinlendent

Ueberschär.
«Nachmittagsgottesdienst 1172 Uhr: Herr Archi-

diaionus Biehler.
Beichte IX29 Uhr: Herr Archidiakonus Biehler.

Wochengottesdienst:
—- Donnerstag, den 13. September 1894, früh 81/, Uhr:

Herr Subdiatonus Schmidt.
-Amtswoche: Herr Archidiatonus Biehler.

Steinkohlentheer,
sowie

Desinfektionspulver
“bat abzugeben

die Städtische Gasanstalt.

Retsfuttermehl,
von M. 3 pro 50 kg an, nur waggonweise
S. 8s 0. Lüders, ‚ Dampfceismiihle Hamburg.

5" ‚ Ahn-Verträge
empfiehlt A. Ludwig’s Buchdruckerei, Oels.  

Vergebung von Brunnenarbeiten.AK
Auf den Bahnhöfen Kempen und Wilhelmsbrück der Breslau-Warschauer Eisenbahn

soll je ein Wirthschaftsbrunnen mit einem Brunnenkessel von 1,20 m lichtem Durchmesser
erbaut werden.

Brunnenbauer, die geneigt sein sollten, diese Arbeiten zu übernehmen, werden auf-
gefordert, ihre Angebote bis zum 18» d. Mts. einzureichen.

Näheres ist bei uns zu erfahren, wo auch die Bedingungen eingesehen und Angebot-
formulare in Empfang genommen werden können.

Oels, den 4. September 1894.

Direktion der Breslan-Warschauer Eisenbahn-Gesellschaft

Ia. Knochenmehle I
mit Gehaltsgarantie liefert zu ermäßigten Preisen

Th. Pyrkosch, Gycmifihe gut-ritt „Geres“
Schwefelsäure - , Stiftungsmi- nnd Knocheniiriiuaratnxavtilnn

N a t i b o r.
I- vertreter oder eMinister gesucht. I

 



Aus dem Gute Windisch-Marchwitz, Kreis Namslau, sollen auf Grund des Gesehes
vom 7. Juli 1891, betreffend die Beförderung der Errichtung von Rentengütern, unter
Vermittelung der Königlichen GenerabCommission für Schlesien zu Breslau Rentengüter
errichtet werden.

Der ertragreiche und doch milde Boden mit gesundem Untergrunde sichert gleich-
mäßige, gute Erträge und eignet sich besonders zur Bildung selbstständiger, landwirth-
schaftlicher Besitzstände, welchen bei dem günstigen Wiesenverhältniß genügend Wiesen zu-
getheilt werden können, auch können auf Verlangen Gebäude mit überlassen werden.

Der Staat gewährt den Rentengutserwerbern zur Deckung des Kaufpreises und
zur Errichtung der nothwendigen Wohn- und Wirthfchaftsgebäude Darlehne bis zu 3/4 des
von der Königlichen General-Commission zu ermittelnden Taxwerthes der zu gründenden
Renteugüter und zieht hierfür von dem Erwerber eine 4°/oige‚ in 601/2 Jahren sich
amortisirende Rente (31/20/0 Zinsen und 1/:z°/o Amortisation) ein.

Die Erwerber solcher neuen Anfiedelungen haben daher in der Regel nur den
durch das Rentenbankdarlehn nicht gedeckten Theil des Kaufgeldes und der Baukosten
baar zu zahlen, falls nicht der Verläuser bereit ist« diesen Theil des Kaufgeldes ganz
oder theilweise zu creditiren, und müssen außerdem soviel Kapital besitzen, um sich das
Inventar zu beschaffen und die Wirthschaft mit dem erforderlichen Betriebskapital beginnen
u können.

z Kauflustige wollen sich unter Angabe ihrer persönlichen Verhältnisse, ihrer Geld-
mittel, Größe der gewünschten Güter pp. an die Königliche Spezial-Cvmmissiou zu
Kreuzburg OS. oder anden Eigenthümer des Gutes Windisch-Marchwitz, Herrn Büttner
auf Windisch-Marchwitz zur näheren Auskunftsertheilung wenden, auch wird Herr Büttner
die Besichtigung der Grundstücke pp. gestatten.

Kreuzburg OS., den 18. August 1894.

Der Königliche Spezial-Commissar.
Wall-nann-

OekonomiesCommissions-Rath.  

25 Flatschen

Greis-sinniger sähmistiksikr

lsener(und) gut des Ei
tgepgsräus

1 

   

liefert für M. 3 frei Haus
Gasthof zum»PrinzvonPreußenjz

Sirnit-Quiiinugøtsätt1ec,
Stück 20 Pf., sind in der A. Ludwig’it‘ben

Hofbuchdruckerei in Oels vorräthig.

Marttvreis der Stadt Dem
vom 1. September 1894.
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